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Trauerfeier in AusgingenKurze Tagesiiberficht
Zn Madrid kam es zu wüsten marxistischen Ausschreitun¬

gen gegen die deutsche Kolonie.

Zn Buggingen fand am Montag die Traucrfeier für die
86 Opfer des Bergwerksunglücks statt.

Zn Oesterreich gab es weitere Sprengstoffanschläge, die
Regierung hat nun Einwohnerwehren eingerichtet und das
Bundesheer zur Bewachung der Bahnlinien aufgeboten.

Ueber die großen Reformpläne für die Schule werden
neue Mitteilungen veröffentlicht, die Reichsminister Rust
ln München gegeben hat .

Eine schwere Unwetterkatastrophe hat die Znsel San Sal¬
vador betroffen. Es soll 2606 Tote gegeben haben

Der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz hielt am
Montag eine Sitzung ab. wobei sich erhebliche Differenzen
in der Abrüstungssrage zeigten.

Durch Anfrage eines konservativen Unterhausmitgliedes
wurde bekannt, daß die Kommunisten in der britischen
Wehrmacht eine starke Propaganda betreiben .

.... ^

Jur - Kopenhagen begann am Montag der vierte inter¬
nationale Kongreß für Rettungswesen und erste Hilfe bei
Unfällen , der von über 5V8 Teilnehmern aus 34 Ländern ,
darunter auch Deutschland, besucht ist.

Der Vundesrat hat dem Parlament eine Vorlage unter¬
breitet » durch die die Ausbildungszeit der Rekruten in der
Schweiz verlängert wird . In der Begründung wird auf
die starke Mechanisierung der Kriegführung insbesondere
bei der Infanterie hingewiesen.

Asch BssH
'
ilNfisung der SA . und SS.

Grund zur fristlose « Einlassung
Berlin , ll . 2uni . Das Neichsarbeitsgericht hat in einer

grundsätzlichen Stellungnahme über die arbeitsvertragliche
Auswirkung der Sabotage und Herabwürdigung der nationa¬
len Regierung auch zur Beschimpfung von SA . und SS . Stel¬
lung genommen. Das Reichsarbeitsgericht erblickt, wie das
NdZ . -Büro meldet , in der Beschimpfung der SA. und SS . durch
einen Arbeitnehmer einen wichtigen Grund zur fristlosen Ent¬
lassung im Sinne des Paragraph 626 BGB. Jede absichtliche
Herabsetzung des Ansehens der Kampftruppen der nationalen
Erhebung und jede Aeutzerung einer staatsfeindlichen , nämlich
gegen die jetzige nationale Regierung gerichtete Gesinnung , sei
als ein wichtiger Grund zur fristlosen Entlassung eines Arbeit¬
nehmers zu bewerten . Das gelte vor allem dann, wenn der
betreffende Arbeitnehmer in einem in nationalsozialistischem
Geiste geleiteten Betriebe stehe.

Lehrer muffen jung sein
Altersgrenze im ganzen Reich 62 Jahre ?

Berlin, 11 2uni. Der NS .-Lehrerbund batte, wie das NdZ .-
Lüro melde», beim Reichsminister Rust in dessen Eigenschaft
rls preußischer Kultusminister um Auskunft gebeten über die
Frage der Altersgrenze der Lehrer . Während im allgemeinen
Ke Altersgrenze für Beamte beim 65 . Lebensjahre liegt , war
für die Lehrkräfte aii den preußischen Schulen durch die soge¬
nannte preußische Sparverordnung vom 23 . Dezember 1931 eine
Ausnahme -Altersgrenze beim 62 . Lebensjahr geschaffen wor¬
den . Anläßlich von Klagen verschiedener Lehrer Harle aber das
Reichsgericht diese Herabsetzung der Altersgrenze für verfas¬
sungswidrig erklärt. Andererseits ist die ausdrückliche Aushe¬
bung der angegriffenen preußischen Verordnung bisher nicht
erfolgt . Aus eine Bitte um Klärung dieser Angelegenheit hat
nun der RS .-Lehrerbund vom preußischen Kultusministerium
die Antwort erhallen, daß die durch die zweite preußische Spar¬
verordnung vom 23 . Dezember 1931 festgesetzte Altersgrenze für
Lehrer an öffentlichen Schulen demnächst durch Reichsgesetz sank¬
tioniert werden würde .

Diese Antwort des Reichsunterrichtsministers bedeutet , daß
>n absehbarer Zeit im ganzen Reiche die Altersgrenze für Leh¬
rer beim K2 . Lebensjahr liegen wird . Es dürfen vor allem zwei
Argumente fein , die für die Festsetzung einer früheren Alters¬
grenze bei Lehrern sprechen : Einmal ist allgemein anerkannt ,
baß es im Interesse einer möglichst guten Erziehung der Ju¬
gend liegt , wenn die Lehrkräfte noch jung und rüstig sind : dann
aber dürste auch die Frage der Arbeitsbeschaffung für den Leh -
rrnachwuchs ein nicht zu unterschätzendes Argument für die ein¬
heitliche Festsetzung einer früheren Altersgrenze für Lehr« fein,

Buggingen . ll . Zuni. Unter stärkster Anteilnahme aller Bs-
völkerungskreise fand am Montag die große Trauerseier für Sie
Opfer des Bergwerksunglücks im Zechenhot des Kaliwerkes Bug¬
gingen stau . Vor der Tribüne war ein Sarkophag ausgestellt ,
aus dem die Hakenkreuzfahne und die Wahrzeichen des Berg¬
mannes lagen . Als Vertreter des Reichspräsidenten und des
Reichskanzlers war Reichsarbeitsminister Seldte erschienen .
Ferner waren zugegen Ser Reichsstatthalter von Gaden , Roberl
Wagner , der Führer der Deutschen Arbeitsfront, Dr , L e y , die
-Mitglieder der badischen Regierung unter Führung des Minister¬
präsident« ,, Köhler , alle führenden Persönlichkeiten der ba¬
dischen SA. , der SS , und des NSDFB . , ferner Vertreter des
Arbeitsdienstes , der kommunalen Behörden und der Kirche , unter
letzteren auch Erzbischof Dr . E r ö b e r - Freiburg.

Lias yeuien der Sirenen gab das vignal zuin Beginn der
Feier . Generaldirektor W i s s e I m a n n hob in seiner Ansprache
hervor , daß das große Mitgefühl, das sich in allen Teilen des
Reiche ? und auch des Auslandes geregt habe , ein gewisser Trost
für den großen Schmerz gewesen sei , den das schwere Unglüö
bereitet habe. Der Redner dankte den Behörden , den Partei
stellen und insbesondere auch den Aerzken und Rettungskolonner
für ihre Hilfe und erwähnte dabei , baß auch von jenseits des
Rheins Hilfe angeboren worden sei ,

Reichsstatthalter Robert Wagner wies auf den schweren
Kamps des deutschen Volkes um seinen Wiederaufstieg hin, . Auch
die Männer, die von uns gegangen seien , hätten sich an diesen
Kamps beteiligt . Wie der einzelne zurück zu seinem Vaterlank
aciundön bade und heute erfüllt jei von dem Streben, seinei

RtMdimg der Schule
Vereinheitlichung des Unterrichtswesens

Berlin. II . Juni . Aus Anlaß der Anwesenheit des Reichs-
irziehungsministers Rust in den Ländern Baden. Württemberg
and Bayern fanden in Karlsruhe, Stuttgart und München unter
yinzuziehunz der beteiligten Referenten eingehende Besprechun¬
gen über alle im Vordergrund stehenden Fragen des Schul- und
Hochschulwesens statt . Die Verhandlungen führten zu einer
vollen Uebereinstimmnung zwischen dem Reichs-
rrziehungsminister und den Kultusministern der süddeutschen
ständer hinsichtlich der in allernächster Zeit durchzusiihrenden
Resormmaßnahmen mit dem Ziele weüerer Vereinheitlichung
und Bereinsachung des Unterrichtswesens . Außer der vom Reichs-
ministcr Rust in seiner Münchener Ansprache bereits bekannt-
gegebenen Vereinbarung mit dem Reichsjugendfiihrer Baldur
von Schirach über die Abgrenzung der zeitlichen Inanspruch¬
nahme der deutschen Jugend durch Elternhaus . Schule und
Staatsjugend standen die Fragen des Schuljahrbeginns, der
inneren Schulreform , der Verwaltungsvereinsachnng aus dem Ge¬
biete des Schul- und Hochschulrechts sowie der Lehrerbildung im
Vordergrund der Verhandlungen . Aus ollen Gebieten ergab sich
völlige Uebereinstimmung der Auffassungen

Neueinteilung des Schuljahres
Berlin, 11 . Juni . In Ergänzung der Ausführungen, die der

Reichserziehungsmlnister am Fre ' tag vor der bayerischen Lehrer¬
schaft des NSLB über die kommende Neueintcilung des Schul¬
jahres machte , erfahren wir von amtlicher Seite :

Der Plan einer Neueinteilung des Schuljahres, der auf Ver¬
anlassung und unter führende » Mitwirkung des Reichsnnnislers
R u st ausgestellt ist , sieht gegenüber der in Preußen geltenden
Fcrienordnung als weieiulichstes eine Bertängerung der Tom-
merserien um etwa vier Wochen vor . Die übrigen Ferieiizeilen
werden « lne entsprechend» Kürzung erfahren.

Nation zu dienen , so sei das Volk heute wieder bei jedem ein¬
zelne,! . Dieser neue Geist des Volkes sei zum Ausdruck gekom¬
men in der Hilfsbereitschaft , die stch nach dem Unglück von
Bugginge,i überall gezeigt habe ,

Staatsrat Dr , Ley überbrachte die Grüße des Führers, seines
Stellvertrerers Heß . der Neichsleitung der NSDAP , und Sei
Deutschen Arbeitsfront. Wir wollen , so führte er u . a . aus,
an diesem Grabe geloben , die Treue zu halten , wie die Toten
treu waren . Wir wollen geloben , daß wir darüber hinan , für
alle Zeiten für die Opfer der Arbeit Treue und Kameradschaft
in unserem Volke pflegen werden .

Als letzter Redner sprach Reichsarbcilsminister Seldte , der
die Grüße und Wünsche und das Mitgefühl des Reichspräsidenten
und des Reichskanzlers aussprach und zwei Kränze niederlegte.
Der Arbeiter sei immer der Mann gewesen , der wie der Soldat
a » der Front der Gefahr der Verletzung und Vernichtung aus¬
gesetzt sei . Die Männer , die in die Tiefe stiegen , um die dort
liegenden Güter für das deutsche Volk fre,zumachen, hätten die¬
sen großen Pionierdienst am deutschen Volk mit ihrem Leben
bezahlt . Denken wir daran , daß Leben und Tos ewig mitein¬
ander verbunden sind und daß nur aus den Opfern der Menschei
das Leben der Zukunft und der Jugend bestimmt wird , Wii
alle wollen wie die Toten Mitarbeiten an den großen Zielen , zr
denen uns unser Führer den Weg gewiesen hat .

Diese zusätzlichen vier Wochen Somwcrserien sollen der Lehrer¬
schaft dazu dienen , sich alljährlich in Eemeinichastslagern n .r-
tionalpolitisch , wissenschastlich und körperlich zu überholen . In
diesen vier Sommerwochen soll sich der deutsche Lehrer in Ge-

! Meinschaft und Kameradjchast immer wieder von neuem die
Kraft holen , um an der ihm anoertrauien deutschen Jugend
die Aufgaben erfüllen zu können, die ihm der nationalsozia¬
listische Staat zugewiesen hat. Um als Führer nicht nur in der
Schule , sondern im Leben selbst Vorbild sein zu können , er¬
fordert es des immerwährenden Einsatzes aller Kräfte und einer
Erprobung der ganzen Persönlichkeit , Eine solche Erprobung
sollen daher die vier Wochen Gemeinschaftslager für den Lehrer
ebenfalls darstellen .

'
Aus diesem Grunde ist die verlängerte Ferienzeit gleichzeitig

auch gedacht als eine ständige , alljährlich wicderkehrende Lei¬
st u ng s o r ü f u n g , bei der sich zu ergeben haben wird , wer
als Lehrer und Erzieher für sein verantwortungsvolles und
kohes Amt noch die notwendige lugendliche Spannkraft besitzt,
ohne die weder nach nationalsozialistischen Zielen erzogen , noch
in nationalsozialistischem Geiste gelehrt werden kann.

Der deutsche Lehrer wird daher in Zukunft mit dem Staats¬
examen nur eine notwendige Vorbildung abgeschlossen haben,
nicht seine Bildung überhaupt Bei ihm , der in täglicher un¬
mittelbarer Fühlung mit der Jugend steht , heißt sie : fortwäh¬
rende Ergänzung und Uebung aller Kräfte . Die vier übrigen
Ferienwochen weroen dem Lehrer uneingeschränkt für seine Fa¬
milie und zu seiner anderweitigem Verfügung stehen . Das übrige
Schuljahr ist nur noch durch wesentlich kürzere Ferien zu den
Weihnachts- und Osterfeiertagen unterbrochen.

Dis Ctlbergcsetz vom amerikanischen teilet entnommen
DRV. Washington, 12 . Juni . Der Senat hat das Silber¬

gesetz angenommen .

Der Erastsokt zum GedrMn
on dle 86 Toveropser des
Vuggtvger GrrrdemmMS .

Photo :
Karl B üller , Freiburg i . Vr.



Richard-Slrautz-Ehrung m Dresden
Dresden , II . Juni . Die große Liebe und Verehrung der Musik¬

stadt Dresden zu Richard Strauß kam in einer erhebenden Feier
zum Ausdruck , die am Montag mittag aus Anlaß des 70. Ge¬
burtstages des Meisters in der Dresdener Staatsopcr stattfand .
Echeimrat Dr . Adolph begrüßte die Ehrengäste und dankte dem
Präsidenten der Reichsmusikkammcr. Professor Dr . Richard
Strauß , dafür , daß er seinen 70. Geburtstag in Dresden verlebe.Es sei besonders erfreulich, daß Dr . Strauß beschlossen habe, auch
seine neue, noch in Bearbellung befindliche Oper „Die schweig¬
same Frau " der Dresdener Over zur Uraufführung zu übergeben.
Volksbildungsministcr Dr . Hartnacke sprach Dr . Strauß die
Grütze und Wünsche der sächsischen Staatsregicrung aus . Strauß
habe aus seiner genialen Schöpferkraft gemacht , was überhaupt
gemacht werden konnte. Richard Strauß ' Arbeit sei ein Stück
höchsten deutschen Kulturschafscns. Oberbürgermeister Zörner
überbrachte die Glückwünsche der Stadt Dresden . ' Der .Oberbür¬
germeister überreichte hierauf unter lebhaftem Beifall Dr . Strauß
den Ehrenbürgerbrief der Stadt Dresden . Kammersänger Dom¬
graf brachte ein Telegramm des Präsidenten der Reichstheater¬
kammer zur Verlesung , in .dem mitgeteilt wurde , daß die Ge¬
nossenschaft deutscher Bllhnenangestellter Strauß zum Ehrenmit¬
glied ernannt habe

Nachdem Vertreter des Personals der Oper herrliche Blumen -
xebinde überreicht hatten , brachte Generalmusikdirektor Dr .
Böhm das Gelöbnis zum Ausdruck , daß er die Straußschen Werk«
in würdigster Form übermitteln wolle. Zum Schluß dankte Dr .
Strauß in schlichten , herzlichen Worten für die viele» Ehrungen
anläßlich seines 70 Geburtstages . Im neuen Reich stehe dem
deuischen Theater eine schöne Zukunft bevor.

Der Dank von Dr . Richard Strauß .
DNB . Dresden , 11 . Juni . Auf die ihm zu feinem 70. Ge¬

burtstag zuteil gewordenen zahlreichen Ehrungen veröffentlichtDr . Richard Strauß folgende Danksagung : Beweise der Sym¬
pathie und Anerkennung sind mir von meinen deutschen Volks¬
genossen , ebenso von vielen ausländischen Freunden in so rei¬
chem Maße zugeflossen. Auch die Presse hat mir so schöne
Würdigungen gewidmet , daß ich, nicht imstande , allen einzeln
zu danken, bitten muß, in dieser Form meinen wärmsten Dank
entgeoenzuuehmen . Dr . Richard Strauß .

Eröffnung des Wisenlgehsgss
in der Schorsheide

Berlin , 11 . Juni . Reichsjägermeister Ministerpräsident Göring
vollzog vor zahlreichen Vertretern des diplomatischen Corps , der
Regierung und der deutschen Jägerwelt die Eröffnung des
W i s e n t g e h « g e s in der Schorsheide, dem größten Natur¬
schutzgebiet Deutschlands. Obcrlavöforstmeister Dr . Hauseudorss
gab einen historischen Rückblick über den Wisent , von dem heule
noch etwa 70 Stück in Europa vorhanden seien . Wenn der Mi¬
nisterpräsident nun daran gehe , dem Wisent neue Zukunstsmög¬
lichkeiten zu eröffnen , jo sei das eine Tat von geschichtlicher Be¬
deutung . Ministerpräsident Göring jvrach von den Aussichten
der Wiedereinführung und Vermehrung bedrohter Wildartcn .
Er wolle versuchen , das übrige Wild des deutschen Waldes vor
dem Untergang zu retten . Der Bestand an Wisenten müsse wie¬
der auf etwa 2000 Tiere gebracht werden . Jetzt fäugen zunächst
neun Stück unter den Kronen des märkischen Waldes ihre Hei¬
mat . Ein weiteres Gebier der Schorsheide sei der Hege des
Elches Vorbehalten von denen er in Ostpreußen 10 Exemplare
habe fangeii lassen : Auch dieses urdeutsche Wild solle aus mehrere
huckdert Stück in der Schorsheide gebracht werden. Besonders
wertvoll für die Ergänzung des deutschen Wildbestandes seien
auch die schon erfolgte Aussetzung von mehreren asiatischen Wild -
pterden und Mufflons . An allen diesen Maßnahmen sollten wei¬
teste Kreise der Volksgenossen te ' lnehmen . Deshalb werde am
Rande der Schorsheide ein Schaugatter erstehen. Dem Volk solle
gezeigt werden , daß die Jagd nicht das Vorrecht einiger weniger
Menschen sei . daß sie vielmehr zur Hege des Wildes not¬
wendig sei .

Berkehrskatastro-lre in Asturien
Madrid , 11 . Juni . Ein Schnellzug aus Madrid überfuhr aufeinem Bahnübergang bei Cola de Gordon i » Asturien einen

mit Ausflügler » voll besetzten Autobus und schleuderte ihn in
einen unmittelbar neben dem Bahnübergang fließenden Fluß .
Bisher wurden 17 Tote aus dem Autobus geborgen. Zahlreicheweitere Insassen sind schwer verletzt.

klsiyz ItSmB um
Le SvMeue §LIeIle

Roman von Hedda Lindner .
OoMi-i§kt dzi Oarl BunolE Vsrla§, Berlin siV 62

L5> (Nachdruck verboten)
„Wie lange ist denn ihr Friedchen schon krank , Frau

Ahrens ? " fragte teilnehmend die andere .
„Seit Vorsichten Winter , von die Grippe is sie nie wie¬

der richtig auf die Berne gekommen , sie hat immer wieder
versucht , ins Geschäft zu gehen, aber se hat immer wieder
schlapp gemacht , da hat se doch keiner behalten können. Nu
sitzt se zu Hause, mein Manu sagt ja nischt, er hängt och
an das Madel , aber was mein Aeltester is — alles was
recht is , er gibt ja orntlich ab zu Hause, sonst könnten wir
schon lange nicht mehr, wo mein Mann seit voriges Jahr
ohne Arbeit is , aber er sagt, die ganzo Familie kann er
och nich durchsuttern , un das Mädel merkt das doch un
grämt sich un wird immer elender .

" Wieder schnaubt sie
heftig .

„Nu warten Se man , Frau Ahrens "
, tröstet die andere

gutmütig , „der liebe Gott wird schon ein Einsehen haben
und helfen .

"
Grell lacht Frau Ahrens auf . „Der liebe Gott ! Ha , das
glauben Se doch man selber nich, Frau Mertens , der liebe
Gott Hilst höchstens die reichen Leute , für unsereins is er
nich oa . Wenns ihn überhaupt gibt , ich glaube nich dran ,
sonst könnte er das villc Elend nicht mitansehen un immer
nur die helfen , die ' s so schon gut geht . Nee, die liebe Gott
is nur für die Reichen"

, schloß sie unter dem zustimmenden
Gemurmel der Umsitzenden , und unfreundliche Blicke streif¬
ten die Dame im teueren Sportmantel über dem Reit¬
anzug .

Gladys sühlie wohl die Feindseligkeit ringsum , sie war
aber zu sehr mit sich beschäftigt , um darauf zu achten . Nur
als die Frau von ihrem krauten Kind erzählte , hatte ein
flüchtiges Staunen sie von ihren Gedanken abgelenkt . Das

Die Maßnahmen gegen Eorps
Das Presseamt des Köscner SC . teilt mit : Durch die deutsch!

Presse ist mitgeteilt worden , Laß die Deutsche Studentenschaftund der Allgemeine Deutsche Waffcnring Corps, die dem Kö-
scncr SC . -Verband angehören , wegen Richtbefolgung von An¬
ordnungen der Deutschen Studentenschaft und des Allgemeinen
Deuischen Waffenrings in der Arierfraae ausgeschlossen haben .
Hierzu ist folgendes zu bemerken:

Der Allgemeine Deutsche Wafsenring fordert die Entfernunc
nichtarisch versippter Angehöriger auch innerhalb der Altherren -
schaften aus den ihm , dem Allgemeinen Deutschen Wafsenring
angeschlossenen waffenstudentischen Verbände . Von insgesaml
104 reichsdeutsche » Kösener Corps haben 42 Corps überhaup :
leine nichtarisch versippten Angehörigen , während 57 Corps den
Bestimmungen des Allgemeinen Deutschen Waffenrings nach¬
gekommen sind. Kösener Corps mit je einem oder zwei nicht-
arisch versippten Angehörigen haben sich geweigert , der Anord¬
nung des Allgemeinen Deutschen Wasfenringcs nachzukommen
mit der Begründung , daß sie ihren nichtarisch Versippten die
Treue zu brechen ablehnen . Den Anordnungen des Allgemeinen
Deutschen Wasfenringcs nachkommend , Hot der Führer des Kö¬
sener SC . -Verbandes diese Corps aus dem Kösener SC . -Verband
ausgeschlossen . In Verfolg dieser Maßnahme wurden die fünj
Corvs Borussia-Halle, Vandalia -Heidelberg , Rhenania -Stratz -
burg -Marhurg , Suevia München und Suevia Tübingen auch
aus der Deutschen Studentenschaft und aus dem Allgemeinen
Deutschen Waffenring ausgeschlossen . Die Führung des Kösener
SC .-Verbandes handelte bei den von ihr getroffenen Maßnah¬
men in voller Uebereinstimmung mit den Anordnungen des Füh¬
rers der Deutschen Studentenschaft und des Führers des All¬
gemeinen Deutschen Wafsenringes .

„Graf Zeppelin " wieder unterwegs
Friedrichshafen , 11 . Juni . „Graf Zeppelin " ist am Samstac

um 20. 15 Uhr zu seiner zweiten diesjährigen Südamerikafahr :
unter Führung von Dr Eckcner glatt gestartet . An Bord be¬
fanden sich 14 Fahrgäste , 167 Kilogramm Post und 60 Kilogramm
Fracht. Dr . Eckener wird sich an der Rückfahrt des „Graf Zep¬
pelin" nicht beteiligen , sondern in Rio de Janeiro bleiben , voi
allem ini Hinblick aus den Bau der nunmehr genehmigten Luft -
schiffhallc bei Rio . Er wird erst ini Verlauf der dritten Süd -
amerikafahrt wieder an Bord gehen , bei der bekanntlich das Luft¬
schiff zum erstenmal Argentinien und seiner Hauptstadi
Buenos Aires — von Rio aus 24 Stunden Flugzeit — einer j
Freundschaftsbesuch machen wird . Der Besuch Argentiniens wai >
schon lange geplant und die bevorstehende Fahrt ist als ein erste : l
Versuch in der Richtung einer späteren Verlängerung der Zep
peliiilinw nach Buenos Aires zu werten . Die Nachfrage nack
Passagierplätzen für die Argenlinienfahrt ist jetzt schon groß
Interessant ist schließlich noch, daß bereits während der gegen¬
wärtigen Südamerikafahrt mit der Ausbildung einer weiterer
Schiffswache begonnen worden ist, damit bei Indienststellung de-
zur Zeit im Bau befindlichen L .Z . 129 die erforderliche Besatzunc
zur Verfügung steht . Von Fortschritten beim Bau des neuer
B e r k e h r s l u s t j ch i f f e s ist zu berichten. Laß der Aufbau de:
Heckspitze so weit gediehen ist , daß mit ihrer Verbindung mü
- em schon fertigen Teil des Schiffskörpers bald gerechnet wer¬
den kann.

1,3 Millionen für den Ausbau des Bahnhofes -er Reichs-
Mtterlage

DNB . Berlin , 12 . Juni . Der Reichsparteitag der NSDAP ,
wird auch in diesem Jahre wieder riesige Menschenmassen nach
Nürnberg bringen . Es ist selbstverständlich, so schreibt der

daß die zuständigen Stellen aus den im letzten Jahre
gemachten Erfahrungen die Konsequenzen gezogen haben . Zu
diesen Konsequenzen gehört der unerläßliche Ausbau des Bahn¬
hofes Nürnberg -Dutzendteich. Der neue Vahnhofsbau erhebt
sich bereits dis zum ersten Stock . Die Kosten des Eesamtbaues
werden auf 1,3 Millionen RM . veranschlagt . Es wird auch ein
größerer Verkehrsplatz vor dem Bahnhof Dutzendteich angelegt
werden . Um die notwendigen Fristen einhalten zu können, muß
man teilweise zum Dreischichtenbetrieb übergehen .

LageS-Änzeiger
Dienstag , den 12. Juni 1934 .

Bad . Staatstheater : „Alle gegen Einen , Einer für Alle"
, 20

bis 22 :4 Uhr .
Skala -Tonfilm -Theatec : „Zigeuuerblut "

, 7 und 8X Uhr .
Markgrafen -Thcater : „Jenny Gerhardt "

, 7 und 8 )4 Uhr .
Kammer -Lichtspiele: „Marie -Luise"

, 7 und 8 )4 Uhr .

! Sitzung Ser Huu-wssWer iu Gen!
l Erhebliche Differenzen in der Abrüstungsfrage
I Eens, 11 . Juni . In der Nachminagssitzung des Hauptaus¬

schusses der Abrüstungskonferenz wurde nach kurzer Beratung in
Uebereinstimung mit den Vorjchtägen des Präsidenten den Zielen
de: Eintgungsentschließuna zugestimml. Das Hauptinteresse wen¬
det sich naturgemäß der Bildung des Sicherheitsausschusses zu.
Als Präsident des Ausschusses wurde der Vizepräsident der Ab -

! rüstungskonserenz. Politis , emitimmig gewählt . Diesem Aus¬
schuß werden alle europäischen Staaten außer Deutschland an¬
gehören Es zeigte sich wieder sofort, daß auch innerhalb dieser
europäischen Gemeinichasr in der Sicherheirsfrage erhebliche
Gegensätze bestehen . Der ungarische Vertreter , General
Tanczos , lehnte die Beteiligung Ungarns als Mitglied des
Sichcrheitskomirees ab . da offenbar nur das alte Regime der
Allianzen wieder neu belebt werden solle , ein System, das mir
den Grundgedanken des Völkerbundes unvereinbar sei. Ungarn
werde sich daher nur durch einen Beobachter oertrelen lassen.
Auch der italienische Delegierten Marchese Sorogna kündigte
an , daß Italien in dieses wie auch in die anderen Komitees nur
einen Beobachter entsenden werde. Unter großer Spannung
verlas dann die Vertreterin Englands , Corbett Ashby .
eine kurze Erklärung ihrer Regierung , in welcher festgestellt wird ,
daß England sich zwar auch im Sicherheitskomitee durch ein Mit¬
glied vertreten lassen werde, daß es aber seinen eigenen Beitrag
zu dem System regionaler Pakte schon durch den Locarnovertrag
geleistet habe Die Erklärung ließ weiter durchblicken , daß auf
eine Beteiligung Englands an etwa abzuschließenden sonstigen
europäischen regionalen Pakten nicht gerechnet werden kann.
Der französische Delegierte suchte die Einwände des
ungarischen Delegierten gegen das Sicherheitskomitee zu ent¬
kräften. Nach ihm sprach L i t w i n o w . Er hatte Bedenken da¬
gegen, daß die Sicherheitssrage durch die Bildung eines aus
europäischen Staaten bestehenden Ausschusses gewissermaßen als
eine europäische Frage angesehen werde Er trat neben den
regionalen Pakten für einen universellen Pakt ein , der zur
wirksamen Sicherung des Friedens notwendig sei .

Ferner wurde der Ausschuß , der sich mit der Durchführung der
Garantien un Kontrollen befassen soll , neu gebildet .

, und zwar wurde der schon bestehende „ Ausschuß für allgemeine
Verfügungen " mit dieser Aufgabe betraut , wobei der bisherige
Vorsitzende , der Belgier Bourgnin , weiter seinen Posten behält .

Im Anschluß hieran wurde derAusschußfllr Luftfahrt
unter dem Vorsitz des Spaniers Madariaga bestätigt , ebenso der
Ausschuß für Waffenfabrikation und Waffenhandel .

Zum Schluß stellte Henderson fest , daß er den russischen Vor¬
schlag , die Abrüstungskonferenz in eine Friedenskonferenz um-
zuwaiidetn , an alle im .Hauptausschuß vertretenen Regierungen
weitergeleitet habe.

Daraus vertagte sich der Hauptausschuß.

SeuiWand tritt dem Waffenausfuhrverbot nach Bolivien
vno Paraguay -et

DNB . Gens, 11 . Juni . Z âs VölkerbundssekretariaL gibt die
Antwort bekannt , die dem englischen Botschafter in Berlin - auf
seine Anfrage wegen der Haltung Deutschlands zum Wasfen -
ausfuhrverbot nach Bolivien und Paraguay erteilt worden ist .
Sie lautet : „Die deutsche Regierung erklärt , daß sie auch nach
ihrem Austritt aus dem Völkerbund den Grundsatz der Er¬
klärung vom März 1933, die sie mit anderen Staaten im Völ¬
kerbund unterzeichnet hat , weiter anerkennt , wonach die Aus¬
fuhr und der Transport von Waffen , Kriegsmaterial , Flug¬
zeugen oder ihren Teilen sowie Munition , die nach den krieg-
führenden Ländern Bolivien , und Paraguay bestimmt sind , ver¬
boten werden .

"

Die deutsche Regierung hat , wie der englische Botschafter in
Berlin durch Vermittlung der englischen Delegation in Genf
dem Völkerbund weiterhin mitteilt , hinzugefügt , daß sie bereit
ist , im Einklang mit dieser Erklärung zu handeln , vorausge¬
setzt , daß alle anderen beteiligten Regierungen sich wie früher
verpflichten , ebenso zu verfahren .

gab es ! Daß man ' krank war und nicht gesund werden
konnte, weil kein Geld da war — nicht ein paar hundert
Mark für den Arzt und die Kur . Und daß der Bruder der
Schwester nicht das bißchen Essen gönnte , weil er nicht genug
verdient und sie nun beide hungern mußten ! Plötzlich
tauchte der Palast ihres Vaters iu Piltsburg vor ihrem
geistigen Auge aus, mit der Schar von Lakaien und dem
raffinierten Luxus , der ihr persönlich wenig zusagte, weil
er in seiner Ueberfülle beengte. Zwei Welten — getrennt
wie Feuer und Wasser — gab es jemals eine Verbindung
zwischen ihnen ? Gladys sprach nie von Geld, weil Geld
ihr etwas zu Selbstverständliches war , um besonders er¬
wähnt zu werden ; man schrieb einen Scheck und bekam ,
was man haben wollte . Und wenn sie jetzt immer betont
einfach aufgetreten war , so war es , weil sie Stephan im
Unklaren über ihre persönlichen Verhältnisse lassen wollte,denn sie wollte nicht ihres Geldes wegen geheiratet wer¬
den. Diese Angst und dieses Mißtrauen hatten sie verfolgt ,
seit sie die ungeheure Macht des Reichtums begriffen hatte ,und ihr Stolz bäumte sich dagegen auf , nur dieser Macht
die Erfüllung ihres Frauentums zu danken . Stephan hatte
sie nicht um Geld geheiratet — o nein , das nicht, er hatte
sie geheiratet , um . . . Wie der Blitz die Wolkenwand zer¬
spaltet , so jäh zerriß in diesem Augenblick der Schleier , der
über all dem Unklaren , Rätselhaften der letzten Monate
lag . Hier in der Straßenbahn von Langenhagen nach Han¬
nover , mitten zwischen Marktfrauen und Arbeitern einge¬
klemmt, begriff Gladys Mac Eatrick plötzlich , warum
Stephan von Thüngern sie zur Frau genommen hatte .

Die Leute um Gladys waren verbittert durch die Not
und darum voller Haß und Neid gegen die vermeintlich
Glücklicheren , aber es waren Menschen , und Menschen sind
aus vielfältigen Empfindungen zusammengesetzt . Eben
noch hatte Frau Ahrens die elegante Dame mit einem bei¬
nahe haßerfüllten Blick gestreift, da hörte sie ein unter¬
drücktes Slöhnen , und abermals zur Seite blickend — sah
sie ein schneeweißes Gesicht mit zusammengepreßten Lippen
und einem so qualvollen Ausdruck in den Augen , daß aller
Haß verschwand unter rein menschlichem Mitgefühl . Das
junge Ding war krank , das sah einer ja auf den ersten

«

Blick, ob sie vom Pferd gefallen war ? — so ein weißes Ge¬
sicht hatte ihr Friedchen auch immer , wenn die Anfälle
kamen.

„Is Ihnen was , Frollein ? "
Gladys sah sie verstört an , ehe sie den Sinn der teil¬

nehmenden Frage begriff . „Nein , nichts — danke"
, sagte

sie stammelnd und dachte dabei : nur heraus , nur von den
Menschen weg — nur allein sein , allein . . !

Der Wagen fuhr langsamer , sie stand auf und taumelte
auf die Plattform , um auszusteigen , auch Frau Ahrens
war an ihrer Haltestelle angelangt und erhob sich .

„Wenn das man gut geht" , sagte sie mit einem bezeich¬
nenden Blick zu der Viertens , „ich wer doch man en Auge
auf das arme Wurm haben .

"
„Sind doch ein gutmütiges Luder , Ahrens "

, lacht die
andere , „aber Se haben recht,

'neu ' kranken Menschen kann
man auch nich stehen lassen .

" ,
So kam es, daß Gladys Freifrau von Thüngern auf

Jsernhof , als sie die Elektrische verließ u . bei dem Versuch ,
den Fahrdamm zu überschreiten, in den Knieen einknickte
und einfach nicht imstande war , auch nur die paar Schritte
bis zum Bürgersteig zu machen , plötzlich eine feste Hand
unter ihrem Arm fühlte und so — halb getragen und halb
geschoben — auf dem sicheren Boden des ' Gehsteigs landete .
Sie hörte eine derbfreundliche Stimme : ,^ ku stützen Se sich
man fest auf mir , ich halte schon was chsis . Man sachte,
sachte, es wird schon wieder werden .

" »Und von dieser
Stimme ging etwas so Wärmendes , Tröstendes aus , daß
das furchtbare innerliche Frieren allmählich nachließ und
sie die Herrschaft über ihre gelähmten Glieder zurück¬
gewann . Frau Ahrens hielt sie immer noch fest im Arm ,
und sie mögen wohl ein seltsames Bild abgegeben haben ,
Die Dame im Reitanzug , und die alte Frau im abge¬
schabten ärmlichen Wollmantel , wie sie so eng aneinander¬
gelehnt dastanden . ^Dann hatte Gladys ihre Nerven wieder in der. Gewalt .
„Ich danke Ihnen sehr "

, sagte sie leise , ich möchte ein Auto
— dort .

" Ein Taxe fuhr vorüber , die Frau winkiH -lM -
Wagen hielt . .. . vZ «

jFortjetzung jolgt .j W
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